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9 Leo und der heilige Thomas von Aquino. on
De Groot, 0rd Praed., Profeſſor der thomiſtiſchen

Philoſophie der Univerſität Amſterdam. Autoriſierte Ueberſetzung von
Dr Fuß Mit biſchöflicher Druckgenehmigung. Regensburg 1897
Nationale Verlagsanſtalt. Gr 8 Preis 1.—

Der Verfaſſer behandelt die ſich des Papſtes, der die Reſtauration
der thomiſtiſchen Philoſophie Uunternommen hat; die ſpecielle Autorität des
engliſchen Lehrers; dann den großen Gewinn, den das moderne Denken und
Leben aus ihm chöpfen kann. Die Sprache, mit der de Groot ſeine Ge⸗
danken entwickelt und die Gegner zurückweist, verräth die hohe Begeiſterung,
don der ETL durchdrungen iſt Zur Behandlung dieſes Gegenſtandes bar

nicht leicht emand mehr befähigt.
rofeſſor Dr 11

10) Der⸗ heilige Camillus de der Patron der Kranken.
Ein Lehensbild von Athanaſius Zimmermann Mit dem
ni des Heiligen. Freiburg im Breisgau. Herder'ſche Verlagshand⸗
lung. 1897 120. VIII und 180 eiten. Preis broſchiert 1.50

geb. M 1.90 1414.
Das erſte Capitel des vorliegenden höch empfehlenswerten Uches

ſchildert uns einen verarmten adeligen üngling, der nfolge ſeines leicht⸗
Insbeſonders iſt das eidenſinnigen Lebens von Stufe 5  U Stufe 44

ſchaftlich betriebene Kartenſpiel das Unglück des jungen Mannes. Erſt iſt
Krankenwärter un einem Spital, muſs aber wegen ſeiner Spielwuth

entlaſſen werden; ſodann wird ETL der Reihe nach Soldat, Bettler und
Maurergehilfe. SDa  Die folgenden Capitel erzählen uns, Die dieſer ngling
ſich bekehrt, Ordensmann und Ordensſtifter ird und auf ſteilen Und be
ſchwerlichen Wegen zur Vollkommenheit gelangt. Das iſt das Leben des
eiligen Camillus, des Stifters der Regularcleriker vom Krankendienſte, von

Zimmermann — lebenswarm und lebenswahr erzählt, daſs PS gewiſs
jeder Leſer mit anhaltender Spannung und ſteigender Bewunderung für den
großen Reformator des Krankenweſens zu n eſen wird

eT Verfaſſer hat Het ſeiner Arbeit aus den beſten Quellen 3e
chöpft und namentlich die Vita d1 8 Camillo de Lellis, geſchrieben

Cicatelli, einem Zeit⸗ und Ordensgenoſſen unſeres Heiligen, enützt.
Darnach erfahren einige Unrichtigkeiten, die ſich namentlich bei der Be⸗
ſchreibung der Jugendgeſchichte unſeres Heiligen mn einigen Legenden, zum
Beiſpiel in der von Donin, und auch In Wetzer und eltes Kirchenlexikon
2. uflage) nden, ihre Berechtigung.

Das Erſcheinen dieſes Buches, das, nebenbei bemerkt, zu Herders
verdienſtvoller „Sammlung hiſtoriſcher Bedürfniſſe“ gehört, iſt namentlich
In Unſerer Zeit, In der ſo viel von ſocialem Wirken die Rede iſ

2 und die
Fremdwörter Humanität und Philanthropie nur durch die Luft ſchwirren,
doppelt reudig egrüßen. H  ier iſt eln Uſter wahrer Menſchenliebe dar
geſte Da die modernen Philanthropen Geiſte des Chriſtenthums IU⸗
meiſt nichts wiſſen wollen und deswegen auch Ian dem NI Schluſſe des
vorliegenden erkes mitgetheilten päpſtlichen Decrete Mai 1886


